
M 268. Montan am 23. Nouember 1863.

Die «Vaibllch» Zeitung" »schein», mit Nu«n«hme dn
Sonn- und Feiertage, tüglich, »nd lostet sammt dm
Veil«gen im Vmnpl»il ganzjührlg i l fi., halb-
j l h r l g 5 st. 50 lr., mit Kreuzband im s°mpt»ir
gnnzt. 12 fi., halbj. « st. FOr die Zustellung in'«
Haus sind hlllbj. 60 kr. mchr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 st,, halbj. ? st, 00 fr.

I»s»lti«N»gebi!yr 'ür nne V»rm°nd - Vpaltenzelle
«der dm Nan« derselben, ist <ür lmalige Einschol-
tungell., fur 2m»lige8lr,, f«r 3m°lige 10 lr. n. s,».
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per 80 lr, für eine jedeimalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten I fi. »0 tr.
für » Ml l l , I fi. 40 tr, fur 2 Mal und 90 l l . fül

l M, l (mit Inbegriff de» InseNlonßstempel»).

^lmbacher Ieüung.
Michel Theil.

Gesetz vom R7 November t 8 « 3 ,
betreffend den burch den Nothstand in Ungar» ver»

anlaßten außerordentlichen Aufwand;

wirksam für das ganze Reich.

Mit Zustimmung der beide» Häuser Meines
Reichsrathes finde Ich z» verordnen, wie folgt:

Art. I . Aus Anlaß des in einem Theile des
Königreiches Ungarn herrschenden Nothstandes wer»
den, unabhängig uon dem im Wege des Finanzge.
sehes festzustellenden Staats.,nfwande imVcrwaltnngg.
ja'hrc 1804, fur die Dauer des letzteren nachstehende
außerordentliche Kredite eröffnet.

Art. 2. Für die ungarische bofkanzlci als A»li°
zipation an künftiger Dotation unter den Titeln:

1. außerordentliche Straßcnbautcn 200.000 fl.
2. anßcrordcnüiche Wasserbauten . 1,300,000 „

zusammen !,5>O»0lX> fl,
Art.^i. Für das Finanzministerium

unter folgenden Titel»:
1. zu Gunsten der durch die Fol<

gcu des Mißwachses am schwersten ge»
iroffenen kleinen Gnmdbcsißer !m Kö>
nlgreichc Ungarn mittelst verzinslicher
Vorschüsse:

l>. an Winter» und Sommersaat»
frucht N,500,000 «

l». an baren Vorschüssen . . . <>,5»00,000 «
2, zur Vornahme von Nothstands,

asbcilen iniltelst verzinslicher Vorschüsse
an den ungarischen Landcsbanfond
znm Vanc von Landesstraßcn, dann
an Vereine und Gemeinden zur Vor»
nähme uon Flußrcgniilnngö' und Out»
slimpfmissiwrlicüc» gegen nachweisbare
und genügende Sicherheit . . . . 2,500000

zusammen '<!<»,<»<«»(X«) st,
Art. 4. Sowohl die Vorschüsse a» Getreide, wie

die Vorschüsse in Geld (Art, 3 »u! 1 , n und !,) ba<
den, insoweit nicht rcr Vcsiy selbst gecignclc Sicher»
beit gewährt, unter Mitwirkung und Haftung der
Gemeinden zu erfolgen.

Diese Vorschüsse sind bis Ende Dezember 18«5
unverzinslich. Vom 1. Jänner 18«l> an sind die
Zinsen mit 5 pCt. für das Jahr zu Gunstc» des
Staatsschatzes zu berechnen uno an die Steucrkasscn
in halbjährigen Nachtragsraten wie ric laufenden
Steuern adzuführeu.

Die Rückzahlung derselben hat in sechs gleichen

3 aeftl'ttn.' " ° " ^ ° " " ' V " M s " " a «»gefangen.

>. u . I ^ 3 ? ? " c " ^ « l n e und Gemeinden (Art,

zu erfolgen. D e Termine und Modalitäten ijat "
Regierung in jedem einzelnen Falle fesizusetzen

Art. 5i. Die für die einzelnen Tilcl bewilligte»
AusgabSkreoite dürfen nur zu den darin bezeichncten
Zwecken uud »ur nach dem wirtlichen Vcdarfe ver«
wendet werden. Ueber dic Gebahrung mit den in
blcsnn Gesetze bewilligten Veträgcn ist bei Vorlage
^ "ächsten Staatsvoranschlagcs Rechnung zu legen,

m ^ t . «;. Allen Ncchtslukunde». Eingaben und
^lotokollc», welche aus Anlaß der im An. 3. Titel

, ) ' " " '̂' bezeichneten U»ttrslntz»»gc» an Noihleidcnde
"lolgeii, sg ,u^ ^ „ h„^ i i f sich beziehenden burger»
. ' / " Einiragungen lommt dic Vcfrciung von dc»
" l t dt>> G r s ^ „ v „ „ 2, AugB 1«-i0. Nr. 32l>
" ' ^ , V.. und vom 13, Dezember 1«62, Nr. N)

R, G. V. . festgesetzten Stempeln unv linmittelvaren
Gebühren -zu,

Ar!. 7. Mit dem Vol lMc des gegenwärtigen
Gesetzes sind der Fmanzminlßel, uud der ungarische
ssofkanzlcr beauftragt.

Wien, am 17. November l«i!,'l,

Fran, Igsrsl) in. P.
Erzherzog 3tai»er m. p.

v. P l e n c r m. ^. Anton Graf Fc> rgüch m. p.

Auf Allerhöchste Anordnung:
^rccherr v. Na »son net »". p.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster EnlschlicLung vom Hl, November d. I . die
Besorgung der Direklionsgeschäfle an der neuerlich«
tctcn NechlSalabemie zu Mausenbnrg dem pensionirten
l, l . Ober«i!andcöatrichtSr»the< Paul u. I s t v l> n f f y,
allcrguädigst zu übertragen und an derselben Lchran«
stall zum ordentlichen öffentlichen Professor den Pro»
fcssor am unitarischcn KoUegium in Klauscnburg. Aron
u. V c r d c ,

zum außerordentlichen öffentlichen Professor den
Lehrer an, römisch«katholischen Obcrgymnasium zu
Sz«sc!y.Uo»l,ll!el>). Lazarus uon V o r « .

zu Süpplenlei i : dc» KoiizlpiNeii der s, l Finanz.
Piokuralur in Hermannstavt. Kar l H a l I c r u. H i »
l i b . den l'adiSlaus H o L z c ! u. D ' i ' i s i , dc» Ale«
xandcr V r c n csun. endlich den Gustau G r o i S z ,

allcrguädigN zu ernennen geruht.

Am 21. November 1863 wurde in der l . k. Hof>
und StaatM'nckcrci in Wien das Xl . l . Stück des
Reichs» Gesetz »Blattes aufgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter

Nr. ',17 das Gesetz vom 17. November 1W3. betref.
fend den, durch den Nothstand in Ungarn veran»
Iahten außerordentlichen Aufwand; wirksam für
das ganze Reich;

Nr. 98 da« Gesetz vom 17. November 1 «»!:>>. betref-
fend die Benützung dcS öffentlichen Kredits zur
Bedeckung eines Theiles rer SlaatsauSgabe» in
der Finanzperiodc 1864; wirksam für da« ganze
Reich.

Vom k. t. Ncdaktioiiö'Vurcml des Ncichö.Geseh.VIattes,

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 22. November.

Die schleswig.holstcin'sche Imgc Hai alle anderen
fur den Moment in den Hintergrund aecrängt. Und
m>c Uebereinstimmung der Auffassung, wie sie in
Deutschland in dieser Angelegenheit herrscht, ist noch
selten dagewesen. Alle Parteien sind einmal einig:
Konservative unb Revolutionäre. Lcgilimtstcn und
Demokraten. Katholiken uud Protestanten, Junker
"nd Liberale. Daö Gefühl. daß es sich hier um eine
im strengsten Sinne nationale Sache, um ein ge»
wissermaßn, uaiürlichcs Recht handelt ist ei» allge»
meines „,w die Regierungen mögen noch so sehr v° l
l " ^ ' " ' " ' g l e i t e n . Traktate» uud Protokolle» e»
chilckeu. die ih,.e„ im M ^ s!el,e» sie werde» der
A « ' V " allen Schicht." d's"d/»tschen Volkes
»Ilcchnung tragen müssen.

Wie die beiden deutschc,, Mää'te. welche das
^M'doucr Protokoll milunterzeichneln/, die Frage auf-
"ssen werden. darüber läßt sich „ ^ , „ichzs bestimm,

tes sage». Die offiziöse «Gen,. ssorr - enthält fol«
gcnoe Note: «Die däuisch. deutsche Frage hat. wie
b'c «Nordb. Allg. Ztg," mit Recht hervorhebt, durch
re» Tod btö Königs Frebcrik VIl, ei»e» i»tcr»atio.

nalen Cdaraller angenommen, da durch diesen TodcS»
fall die Gvenlualität — das Erlöschen der männlichen
direkten Nachkommenschaft Frererik l l l . von Tänemnrl
— eingetreten lst, für welche Vorsorge z» »reffen,
die Aufgabt des Londoner Traktats vom 8. Mai
1852 war. Die Großmächte nebst Schweden wollten,
inde« sie vermiltclst diese« Traktats loen man fälsch»
lich gewöhnlich Protokoll nennt; es handelt sich «m
eine» völlerrcchilichcn VeNrag. ganz mit denselben
feierliche» Formen und mit der nämlichen Tragweite
abgeschlossen, wie nur irgend ei» Traktat) ben Prin»
zcn Christian von Schleswig»Holstein»Sonderburg»
Glücksburg als Orden ter dänischen Krone anertann»
te», eine» drohenden langwierige» Vuccessionstlieg
abwe»de». Die beiden deutsche» Großmächie insbe»
soudeic hatte» dabei das gewiß deutsche Interesse im
Auge, dem Falle vorzubeugen, daß der Gottorp'iche
Anll'eil uo» Holstein mit dem wichtigsten deutschen
Seehafen an Nußland gelange. Am '< Juni 185l
war nämlich zu Warschau ei» Protokoll »uterzeichnet
worden. in welchem ter Kaiser von Rußland als
Haupt der alleren Linie von Holstein »Ooltorp sich
bereit erklärte, für sich und sei» Haus auf seine
eventuelle» Rechte zu Gunsten des Priuzen Christian
zu verzichte», aber unter Vorbehalt der eventuellen
Rechte der beiden jüngeren Linien Wasa uud Olden»
bürg, (uon welcher das Haupt der lehttrn. der Groß»
herzog ro» Oldenburg. später ssleichfnll« zu Gunsten
ocs Prinzen Eblisiia» Verzicht leistet,), sowie unter
Vorbehalt des Heimfallrechtes.

Es wird ferner ausdrücklich hinzugefügt. ,daß
da die Nenunziaüon Sr . Majestät des Kaiser« vor»
nehmlich de» Zweck habe. eine Kombination zn er»
leichtern, welche die wichtigsten Interessen der ränl»
scheu Monarchie erlieische». das Anerbieten einer sol»
chen Entsagung aufhören würde, verpflichtend zu sein.
falls die Kombination selbst scheuer» würde." Nun
leuchtet ein. daß. gleichwie die in Rede stehende Kom»
bination nur im Londoner Traktate zu Stande kam,
auch insbesondere dieser völkerrechtliche Akt e« ist,
welcher gegenwärtig, wo der vom Warschauer Pro»
lokoll und dem Londoner Vertrage vorgesehene Fall
eingetreten, staatsrechtlich der Gellendmachung rcr
Rechtsansprüche, welche die russische Dynastie auf
dc» Gotlorp'sche» Antheil von Holstein zu haben be»
Häuptel, im Wege steht. Wir beabsichtigen für beute
nur diesen hochwichtigen Gesichtspunkt hervorzuheben,
ohne die damit gar nicht zusammenbängcndc Frage
der Stellung deS deutsche» Vunde« zum Londoner
Traktate, worin dessen Recht anf Holstein ausdrücklich
gewahrt ist, zu berühren."

Das Orga» Bismarck's, die .Nordd, Nll«. Ztg -.
spricht sich ander« auS, und erklärt: «daß das Lo»»
doncr Protokoll nicht die Bedingungen eines Vcrtra»
gcS tragt, sondern sich höchstens als eine Resolution
darstellt, aus welcher sich für Oesterreich und Preu>
ße» keinerlei Verpflichtungen ergeben."

Nun. die .Offiziösen" mögen darüber schreiben,
wie sie wollen, wenn die Regierungen nur in der
Sache selbst mit dem Volle gehen!

^ 4 . Sitzung des Abgeordnetenhauses
am 19 N o v e m b e r .

(Schluß.)

Graf W r a t i s l a w verliest deu Bericht über
.Einnahmen vom StaatSeigentbume —Staatsgüter,-
Den Anträgen des Ausschusse« gemsß werden g».
»ehmigt: Vei den in der Verwaltung des Staate«
stehenden Dvmänen. al« Ginstellung für die Staat«,
lasse 1,514 4 l4 fl„ als EinNellnng für die Na<!cma>.
bank von den Kronvomäim, in Ungarn und Sieben»
bürgen 242 5,17 fl . Vedecknng zusammen 2 .

Der Ausschuß spricht da« Bedauern über re»
ungünstigen Reinertrag au« und zwar umOmebr, al«



z««4
sich ergibt, daß die projektirte NbfuhrSquote nicht alleiu
au« der Venühuug des Oruno u»d Bodens, sondern
aus Gefallen. Gerechtsamen, veränderliche!! und unver«
änderliche» Gebühre». insbesondere auö dem Regal«
rechte in Ungarn hergeleitet wird.

Zur Erzielung eulsprechender Ertragsresultate
findet er die den Anforderungen der Wissenschaft Nech»
nung tragende Durchführung des Pachtsystems und
anderseits die Schaffung eines neuen Verwaltung«»
organismus für nothwendig.

Die angegebenen Posten werden ohne Debatte
angenommen.

Titel 2, .Domänen in der Verwaltung der
Natloualbank" zeigt eine in den Voranschlag einzu»
stellende Gesammlsumme von 4,559,988 fi., welche
über Antrag t>eö Ausschusses ohne Debatte angenom»
men wirb.

Titel 3, «Moi'tanbomänen.- Der Ausschuß spricht
hier die Ueberzeugung aus, daß die Regierung schien»
nigst jene Maßregeln ergreifen werde, welche geeignet
sind, ein günstigeres und l>,r Sachlage mehr ent>
sprechendes Verhältniß zwischen den Einnahmen und
AuSgaben zu erziele», bei welcher Gelegenheit wohl
schon die Lagerbüchcr und tabeUarischen Uebersichlen
ihren Werth bewähren dürften.

Beantragt wird: ein Gcsammterforderniß mit
357.981 ft,, Bedeckung mit 358.116 ft. (Wird gc«
nehmig».)

Titel 4. .Ditasterialgebäube." Erfordernis mit
107,494 ft,, Bedeckung mit 106,813 fi. (Wird ge.
uehmigl,)

Der Ausschuß betont außerdem die Nothwendigkeit
einer gänzlichen Reform der Dilasterlal < Gebäude»
Verwaltung i» Wie».

Titel 5. .Aerarialeisenbabnen.» Vetrifft nebst
geringen Eisenbabnobjeklen hauptsächlich d!e Kollaudi»
rung und Ausgleichung dcr Baurüclstäüde und eie
Bezüge der »ach dem Verlaufe der Bahnen bis zur
vollständigen Abwicklung der Geschäfte noch verwen»
deten Beamte», nebst einigen Entschädigungsansprüche»
von Bauunternehmern, Das Erforberniß mit 2.377,056
Gulden. die Bedeckung mit 165,417 fl, (Werden
genehmigt.)

Der ,Neu«P,ster Douauhafen" (Titel 6) erheisch!
eine Auslage von 8118 ss, (worunter die Entschädi«
ssiing einer durch den Bau des Hafens bcschäoiqien
Firma), die Einnahmen beziffern sich mit 9246 fi.
(Wird genehmigt,)

Die Voranschlagsrubrik: «Einnahmen aus der
Veräußerung vom Staatöeige»thume- enthält nebst
dem Erlöse für sebr geringfügige Objekte, namentlich
die Summe von 15.000,000 fl. für den in Aussicht
stehenden Verlauf von Domänen, welche sich i» der
Verwallung eer Nationalbanl befinden.

Frcibcrr v. Niese » S t a l l b u r g spricht für
eineParzellirung dcr Objekte, wodurch ein viel größerer
Ertrag erzielt werden lönntc. als bei Ausbielung
großer Kompleie. dercn Werth sich »ach Millionen
beziffert.

Fiiianzmiiüster v, P l e n e r erllärt. die Regie«
rung sci obücli!!! bcmübt gewesen, soweit möglich auch
auf den Verlauf im Kiemen hinzuwirlen, wie es
z. P, bei dcr Domäne Pardubih versucht wurde. Es
ergaben sich aber bieranS bedeutende Schwierigleiten;
auch warcn die Anbote für die einzelnen Parzellen i»
ihrer Gcsammisummc geringer, als das Anbot für
den ganzen Komplcr. Eine Zerfällung in kleine Par>
zellen irürvc übrigcü« sehr weitgehende Erhebungen
nöthig machen und leicht löünte es geschehen, daß
h'ednrch die Einhaltung der Perpfiichtuugcn gegen die
Nationalbank eine Störung erlitte.

Die vom Ausschuß beantragten Zifferansähe wer»
den hierauf angenommen, ebenso der Antrag Riese«
SlaUbura's. laute»!': «Die Regierung werde aufgcfor«
dcrt. i» ZukuMt die Veräußerung von Domänenob«
jelten möglichst im Parzellirungswege l»m Zwecke der
besten Verwerthung einzuleiten."

2 Uhr, E« wird der Schluß der Sitzung be«
antragt und beschlossen, Präsident «erkundet noch daS
Resultat der Lchriflführerwahl. Gewählt wurden:
Binder. Dagon. Popea, Polowy, Dreher, Eyrl. Sar«
tori, Kromer.

^ 5 . S'itzung des Abgesrinetenhauses
am 20, November .

Auf ter Miuisterbank: Plener. Seklionschef
Kalchbcrg und Ministerialralb Echmio (Handelsmi.
nisterium). Ministerialrath G o b b i (zin..MlmN,)

Deu Vorsiß führt Vizepräsident u. Hopfen.

Nach Verlesung des Protokolls und Mitlbeilung
der Einlaufe lbeilt Präsident mit. daß il,i» von dem
Staalsmiuisterium eine Regierungsvorlage, betreffend
c>" Gesch. mit welchem ten Iudcn in Czernowih lie
Vesiyfäwgleil uo» Licgeuschaflen gewählt wird. zur
«erfassunsssmäLigeu Nehandluug übergeben wurde.

Prasttcul verkünde« sodann, daß ihm soeben eine
vou Dr. Nechbauer und Oenossen an das Ministerium

des Aeußcru gerichtete Interpellalion übergeben wo»
den sei. welä'e er dem Minister übersenden werde.
Dieselbe wird vorgelesen, sie lautet:

«Nachdem durch das am 15. d. M. erfolgte
Ableben Friedrich Vl l . Königs von Däncmarl und
Herzog« von Schleswig'Holstein, die zur Regierung
in Schleswig'Holstein bisher berufene Linie des oäni»
schcn NegeutenhauscS ausgestorbc» ist, nachdem Kraft
der in den Herzogthümer» Holstein und Schleswig
bestehenden Staalsgrundgcsehe und der alle» Eibfolge
dieser Länder und des oldenburgischeu Hauses nach
Aussterbcn oer männliche», däuischc» Linie Erbprinz
Friedrich von Augusttnburg zur Regierung dieser
Hcrzogthümcr. und zwar selbstständig u»d unabhängig
von Dänemark berufen erscheint, nachdem dieses Erb»
folgerecht durch das von dc» Großmächte» im Jahre
1872 uiucrzcichnetc s. g Londoner Protokoll und
das hierauf gegiündele dänische Thronfolgegesch vom
Jahre 1853 rechtlich durchaus nicht beirrt und bccin»
trächtigt werden kann. da die dadurch zunächst be«
rührten Agnate» des olderiburgischc» Hauses diese
Staatsaklc rncht nur niemals anerkannten, sondern
wiederholt dagegen prolcstirlcu und ihre angestammten
Rechte wahrten, ebenso die gesetzmäßigen Landesoer«
lrctnngc» niemals ihre Zustimmung gaben, endlich
auch dcr dculsche Bundestag dieselben niemals anrr»
/annte,

nachdem das erwähnte Londoner Protokoll aber
selbst den dabei belheiligle» deutschen Großmächten
gegenüber nicht mehr bindend erscheint, weil Dä«
nemark alle darin eingegangenen Verpflichtungen
gegen Deutschland bei Seite gesetzt uno mit Füßen
getreten, so daß sogar dcr deutsche Bundestag nach
jahrelangem, vergeblichem Verhandeln uuo Fragen sich gc>
nöthigt fand, gegen die fortgcschc widerrechtliche Ver-
gewaltigung vcr deutschen Hcrzogihümlr vor Kurzem
die Bundes« ßrckution zu beschließen,

nachdem ferner Erbprinz Friedrich uo» Augusten«
bürg von dem ihm zustehende» Elbfolgeicchlc bereits
Gebrauch gemacht und Kmfl dcr von ihm crlasscncn
Proklamation drto. Schloß Dolzing rcn 1. d, M. be»
reits die Regierung der Htrzoglyümcr Hchleöwig.Hol«
stein augclrctcu hat, nachdem derselbe zur Vertretung
seiner Rechte bereits einen Gesandten am deutschen
Bundestage i» dcr Person des großhcrzogllch'badischc»
Gesandten mit Zustimmung dcr großhcrzoglich'badische»
Neg,eru»g bcslelllc, nachdem derselbe weiter« bereits
von dem Großhcrzo^e uo» Weimar, dann uo» dc»
Herzoge« vo» Sachse» »iloliurg u»b Meiinngc» als
nuumehriger Herzog von Holstein u»o Hchlcswig an>
erkannt wurde und :» Kürze die gleiche Ancrkcimuiig
auch von Seite dcr liluigcn deütschcn Fi'irslc» mid
freic» Städte zu gewärtigen ist. nachdem die dcuischc
Bundesversammlung alö das einzige derzeit bcstthcnde
Organ de« deutsche» Bundes zunächst beruicn ist. das
legitime Successiousrecht in dcn deutschen Hcrzogthümcrn
und insbesondere das Erbrecht des bisherige» Erb»
prinze» Friedrich vo» A»guste»burg als »»»mehrigc»
Herzog von Schleswig «Holstein gegen ctwaige Erb«
prälcnsione» von anderer Seite zu schuhen, zumal
der deutsche Bundestag vermöge Beschluß vom 17.
September 1846 sich bezüglich der S»cccssio»«vcr>
Hältnisse in oc» gedachte» Helzogthümcr» ausdrücklich
oie Gcltcndmachung seiner Kompetenz in uorkommcndc»
FäUc» uorbebollen hat, nachdem es sich endlich hier
nm eine Aügcicgeicheit handelt, bci der nicht nur dic
Machtstellung Deutschlaud's im Norden, sourcr» die
endliche Gellcndmachling dcr Ncchlc cincs lauge unlcr«
lrückicn deutschen Vollsstammes, ja die Ehrc der
dcuüchen Nation in Frage steht. Oesterreich aber alö
da« erste Glied des deutschen Bunde« a>,ch zunächst
btlufc» erscheint, für die Ehrc »no Ncchte dcr
deutschen Nation einzutreten — erlaubc» sich die
Gefcrliglcn a» Se. Exzellenz den Herr» Miinstcr
des Aeußcrn die Frage zu stelle» : ,Was gedenkt
die österreichische Regierung als Mitglied des dcuischcn
Bundes zur Geltendmachuna. der legitime» Successions^
rechte i» dc» Herzoglbümer» Schleswig-Holstein und
Lauenburg bci der deutschen Bundesversammlung zu
thun." Folgen 25 Unterschriften.

lHchluß folgt.)

Oesterreich.
W i e « . Se. k. k. Apost. Majestät haben den Vetrag

von Z w e i t a u s e n d Gulden ö W, M Vertheilung
an wahrhaft bedürftige und würdige Personen i»
Wie» allerguädlgst zu spende» geruht.

«^ Mach eiütiu den „>a!-"<wu Xovinü" au«
W«u j«gtlc>lllMt»tn Schreiben dürfte der Haupt»
aegenftanp der Aer«ch«»g der kroatisch«slaoonische»
Obergcspäue der sein. anf welche Weise die systematisch
untergrabene und unterwühlte Ordnung wieder ciiigc<
lülnt werde» könnte. u»d was z» >hu» wäre. damit
unser Vaterland »orl uicht uuvcrtrctcn erscheint, wo
es sich um die Interesse» desselben handelt, odcr daß
der konstitutionelle Grundsatz gerettet werde-, „^ i l i i l
<l« »lit»'», 8>Ul! NUbl»."

Ausland.
N e r l i n , 19, November. I n dcr bcntigcn Siz«

zuug des Abgeordnetenhauses wurde von der polnische»
Fraktion der Antrag auf Aufhebung eer über drei
polnische Abgeordnete verhängten Untersuchung einge»
bracht und der Iustizkommissio» übcrwicscn.

Auf dcr Tagesordnung steht: Die Prcßvcrord«
nung von> 1. Juni. Die gemeldeten Anträge der
Referenten wurden mit großer Majorität angcuommcn.

I m Hecrcichmls fand die A?rcßdcbattc Statt,
Referent o. Mcding räth, die holstein'sche Frage

wegen der darüber noch herrschenden Dunkelheit vo»
der Debalte scriizuhalle»,

Graf BuiuSty protcstitt gcge» den Paragraph,
welcher der Negierung für die gegen die Vcibicitung
des polnischen Aufstan!>cs ergriffene» Maßregel» dankt.
Dcr Redner behauptet, der A»fsla»!> bezwecke allein
die Befreiung vo» dcr russische» Herrschaft,

Ministerpräsident v. BlSmark erwiedert: der
Redner möge glauben, was er sage; die Regierung
müsse nach Thatsachen urtbeilc». Die Gerichte hätten
die Beweise dauo» i» Hände». daß dcr Aufstand
nicht gegen Rußland allein gerichtet sci. Uebrigens
babc die Regierung ei» politisches. soziales und sitt«
lichcs Intcrcsse daran, daß die Bewegung in Russisch«
Polen nicht siege. Ein selbstständiges Polen werde
immer eine Gcfahr für die preußische Monarchie sci»
u»d einen großen Theil der Armee absorbiren. Eine
Bewegung lürfe uicht siegen, welche sich mit unci»
hörten Verbreche» beflccke uud in dcr Apotheose des
Meuchelmords sich gefalle.

Die Adresse wird mit 72 gegen 8 Stimmen
axgeuommc».

H a m b u r g , 20. November. Gestcr» Abends
wurde bier cine V^lksucrsamnilung, aus Schleswig
Holsleincrn u»d hiesige» Bcwobuer» bestehend, i» rcr
Vorstarl St , Pa»!i wege» der bedrohliche» ?lähc
Alloiw's auf drci ueischiedcnc» Ortc» uo» der Polij^
aufgelöst. Die Volksversammlung zog sich übcr ^
Alsttl »ach Uhlenborst zurück und erließ ci»c Arrc^
a» de» Prinze» uo» Ailgustc»bur,,. dcuselbc» auffol'
delud. sich a» die Spihc des Volkes z» stelle». "
Es heißt, eine Vcrsammlmiss schleswlg . holstei"'^"
Sländemüglieder habe i» ci»c»i Hotcl in Hamd»^
statlgcfunde».

H a m b u r g , 20, Noucmbcr, Pier»"^'','""^,''
Stä»dcabgeordnclc habe» aesscr» in Kiel »«»stimnnq
beschll'sscn. die Plmdcsuclsanimlimss. u»> sch!eu>ugncn
Schup dcr Ncchle c>c« «anoe« z» l'ittc», Das Gesuch
ist bcrcils nbgegangen. Die nüpere» wcgc» des Ver«
botS jeder Z!lsa»»ne»k»»ft nicht crschiciieiic» Abqcorl«
»etc» sind aufgefordert wordc», sich dem Gesl«l!c
anzuschücßc»,

Aus P a r i s wird rer .Ii idep," geschrieben:
Rußland seht seine Rüstungen fort, sämmtliche »c»c
Rckrutenloulingente si»d aus de» Provinzen, i» wcl«
chcn sie ausgehobc» worden, abgcsciibcl worden, Im
Gouvernement Wladimir allein, an dcn Thoren Mo6>
kau'S, stcbcn 250,000 Man», Ma» spricht abcr iwch
vo» bedeutsameren Handlungen Rußlands. Es sollcn
Scrbic» u»d Rumänien in scmem Na»>cn geheime
Vorschläge gemacht worden sein. um ihre Mitwir»
limg in einem Kriege gegen Oesterreich zn erwirke».
Die Petersburger Rcgicning würde in dlesem Falle
ihrcn Verbündeten 40,000 Karabmer, 5»0 Ka»o»e»
und vier Millionen Francs zur Verfügung stelle».
Fürst Michael sollte auf solche Weise die vo» den
Türlcu beschien Festungen zurück erober». man wür?e
in dicscm für die Unabhängigkeit Serbiens unter»
»oinmcimi Kriege die Vulgarci besehe» »nd der lc<
vol»tionare Brand würde sich rasch »ach Banat u»»
U»gar» hi» verbreite». Gleichzeitig sollten in die tu»
lischcn Provi»zc» Waffen Fscndcl wcrre», um de»
Bevölteninge» die Mittel zum Ausstände au die Ha»V
zu geben. Der Korrespondent zweifelt zwar. daß die
Fürsten Michael uno Cousa diese Vorschläge anne»'
men würden, nicht aber auch, daß Rußland i» dies/
Agitalwliöquelle» das Mille! z»r Wiedererweckung ^
orientalischen Frage suche» dürfte.

N e w - A o r k , '.». November. Die Nachricht
von dcr Einahmc des Forts Sumter ist »»richt'li'
Am 7. d. H i . nahmen zwei Divisionen des M » ^
Made unter Segwick und Franck die Nedoute» "^
oeu Ucbcrgllügen übcr den Mappahannock. "<>''s,
überschritt die ganze Armee dc» Fluß ohne O ^ H
stand. Burusid«'« Kavallerie ging oberhalb ^ . ^
eine Furth. Die Konfüderirteu nahmen zwei A ^ c
schobenc Positionen Buinsidu's uud machten d>< "
zweier Regimenter zu Gefangenen. —

Tagesbericht.
Laibach, 23. November.

NÜ'Utigcn Freitag, d. i, am 27. N l ' " " z
jindct eine wisscnschasllichc Ve>san"«!u»a dfs " ^ ,.
der Aerzte in Krain .»,' halb ? Uhr Abends >n, "
ciuslckalc Sta't. ^ , . « , . . . O , ^

- Da« hübsche i?<ed uo» Th. « ' ' '^ . .zer t
mich laicht so lächcluo an " , tas >» e>»cm



t0«5
der philharmonischen Gesellschaft im vona.cn Jahre
gesungen, so viel Beifall fand. is! bei Fleischer in
Prag !n Druck erschienen und sehr nett ausgestattet.

— Aus Anlaß des «auf dem unrichtigen Geleise"
von Ci l l i nach Store verkehrenden Postzuges wurde
das Maschinen» und Zugspersonale, so wie der Wach»
ter. welcher den Wechsel schlecht gestellt hat , slraf.
weise entlassen,

— Vom 23. d. M . an wird auf sämmtlichen
Linien der Südbahn der Agiozuschlag zu den in Bank-
noten einzuhebcndcn Vahngcbiihrcn mit 15° / , bcmcs-

m wc^ cn^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ geschlossen gewesene
l'vnruna in Agnim wird im Laufe des Monats D e .
zember wieber eröffnet werden, Es hat sich eine neue
Gesellschaft ko»stituirt. »nd es dielet die bisherige
?abl der Mitglieder bereits Garantien für die Mög«
Nchkeit der Erhaltung dieses der Unterhallun.i gcwid.
metcn Instituts.

W i e n . 2 1 . November.

— Am 15. d. M . feierte der 105jährige Fried,
rich Peller aus Gara bei Vaja in der Vacsla mit
ftioer l»«iäl)iigc» Frau nach achtzig in der Ehe glück,
lich veilebteii Jahren, die demautene Hochzeit uiid er>
bat sich hiezu auf telegraphischem Wege Tags zuvor
die Gnade. Ih re Majestäten der Kaiser und die K a i .
smn möchten bei dieser seltenen Feier als Zeugen
bcizustehen geruhe», Se . Majestät geruhten am Hoch.
zeiiötagc Pcller'S ebenfalls auf telegraphischem Wege
diesem die Allcrgnädigstc Gewährung seiner Vitle be-
kanntzugeben und zugleich den nächsten Behörden den
Auftrag zu ertheilen, über Pcller'S Verhältnisse tele,
graphisch ausführlichen Vericht zu erstatten.

— An der Lembcrgcr Universität spielt sich eine
höchst unliebsame Geschichte ab. Einer dcr Profcsso.
ren, H r . P., hatte in cincin vertrauten Kreise auf die
Auslassungen eines gewissen H r n . Ä . . er sei von
einigen Insurgenten, die er aufnahm, bcuachthciligt
worden, erwiedert, er möge sich mit diesem Gesinde!
nicht abgeben. H r . B . war so indiskret, die Sache
der Ocffentlichkcit zu übergeben, und ciue tcndcutiösc
Erzählung derselben erschien in den polnischen B lä t -
tern. H r . P., der sich bewußt war, nicht beabsichtigt
zu haben, die Nation zu beleidigen, klagte gegen den
Redakteur der „Gaz. M r . " ; die bcigczogcncn Zeugen
vermochten jedoch mit ihren Aussagen keine genügende
Grundlage für die Bestrafung des betreffenden Re-
dakteurs zu bieten, und so ward dcr imllngcuehmc
Vorfa l l durch diesen Prozeß nur noch zugespitzt. D i c
Hörer dcS H r n . P. begaben sich zum Dcca» dcr phi
losophischen Fakultät, Professor D r . Schmidt, »nd
crllnrtcn i h m , den Professor P. nicht wcitcr horc»
zu wollen, übergaben demselben eine schriftliche iilagc
gegen den betreffenden Professor, und drohten, sich
an den Ncichörath zu wenden, falls ihnen nicht Gc»
mlgthuung verschafft würde.

Vermischte Nachrichten.
Die «Leipziger Nachrichten' theilen Folgende«

m i t : „Bekanntlich wurde in der Nacht vom 15. auf
den 1«. I u l l 1859 m dem Orte WehelSgrün bei
Tnuen ein vierfacher Raubmord an einem gewissen
Schreiber, dessen Fra», erwachsener Tochter und einer
Anverwandten, die bei Schreie» lebte und in dessen
Wirthschaft mit thätig war . begangen. Die That
war so gräßlich lind das Aufsehen und die Entrü»
stung, die sie im Publikum erregte, so allgemein,
baß von den Behörden AlleS aufgeboten wurde, die
Raubmörder zu entdecken. Alle Bemühungen blieben
jedoch vergeblich und die blutige That ungesühnt.
Jetzt nach Ablauf von uicr Jahren hat sich nun der
alte Spruch: , E s ist nichts so fein gesponnen, endlich
lomnil '« ooch an die Sonnen" aufs Neue bewährt.
I n Aucrbach hat sich nämlich neuerdings Folgendes
zugetragen: I n der Nacht vom 28. zum 2U. Ok.
rober ist der 39 Jahre alt» Weber Gottlob Friedrich
Singewald dortselbst von seinen» im 4 1 . Jahre ste>
hcnden Vrudcr Heinrich Wilhelm Singewald ermordet
worden. Beide B rü te r , welche nach der Aussagt
von Bekannten seit einige» Jahren an periodischer
Geistesschwäche l i t ten, schilefeu zusammen in Einer
Stube Velm Oeffne» derselben fand man dcn im , ,
gercn Bruder formlich <„ sewcm Blute schwimmend
und fürchterlich durch viele Hackenhiebt und Schläac
verstümmelt in dieser Stube liegend, den ander» aber
auf einem alten Kanapee sitzend, stin« Aug,n mit
starrem Vlict auf den Erschlagene» gerichtet. I » oei
"uu gegen ihn elügeltitete» Untersuchung hat derselbe
umfangreiche Oestäüdnissc darüber abgelegt, daß er
i» Gemeinschaft mit seinem Vruder jenen vierfachen
Mord <n Wihelsglü» begangen, seit jener Zeit aber
sammt seinem Vruder wegen nagender Gewissensbisse
feine nlhige Stunde wieder gehabt habe. E i soll
'« ' 'er « „ « g t s M haben. daß sein Bruder in einem
«"fa l l von heftiger Gewissensangst <hn gebeten „»b
beschwort» hah, , seinem Lebe» ein Ende zu machen.

da er sonst, um sich Ruhe zu schaffen, jene gemein»
schaflliche That dem Gericht bekennen mußte, und
daß er darauf der verzweiflu»i>soollen Vitle seine«
Bruders entsprochen und ihn mit elner Hacke erschla-
gen habe,"

— AuS Palermo, l>. November, schreibt man :
W i r erwarten nächstens eine Wallfahrt aller Natur-
forscher der Welt nach unsern M l " , eintreten zu
sehen. D ie vor Jahren ans dem Meeresboden her-
aufgestiegene, aber bald wieder i» dic Tiefe gesunkene
vulkanische Insel Ferdinanden hebt sich auf's Neue
und ist nur noch etwa zehn Fuß unter dem Wasser-
spiegel. E in englisches Schiff, auf welchem sich ver-
schiedene Gelehrte befinden. halt sich in dcr M l , c an!
und wird da« Wicdcrauftauchcn dcr Insel mit einer
Salve begrüßen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
P e s t , 2 1 . Nov. Großfürst Konstantin lst gestern

Abends hier eingetroffen und im Hotel Europa ab.
gestiegen. Heute Vormittags hat Se . l . Hoheit den
Besuch des Statthalters Grafen Palffy empfangen.

F r a n k f u r t , 2 1 . Nor>, Gutem Vernehmen nach
hat Oldenburg am 17. November eine Protestnote
an de» Konseilspräsidentcn Ha« erlassen, welche den
Negierungsantritl König Christians als rechtlich un .
begründet erklärt, dc» ohne yiechtsgrund erfolgten
Regierungsantritt nicht bindend ansieht. Verwahrung
einlegt und sich Weiteres vorbehält.

F r a n k f u r t , 2 1 . Nov. I n der heutigen Vunbe«.
tagsslßmig erfolgte die Anzeige deS Thronwechsels in
Dänemark, die Vorlage der Verzichtsurlunde des
Herzog« von Augustenburg und die Modifikation des
Ncgieiungsantrilles semes älteste» Sohnes als Her»
zogs von Schleswig'HolNei» u„o Laucnburg. Sodann
erfolgten Anzeigen, beziehungsweise Anträge einiger
Bundesregierungen, die holsteinische Erbfolgefrage, be»
zichuugsweise die Succession in Lauenburg betreffend,
welche gleich den oben erwähnten Einlaufe» den» hol»
steinischeu Ausschusse überwiesen wurden. Endlich
erfolgte ein Antrag Oesterreichs und Preußens auf
eine» die am 18. November erfolgte königliche Sauc»
lion des dänische» Verfassungsgesel)es betreffende»
Protest. Schließlich gelangte die Eingabe der schleSwig»
holsteinischen Stäudemilglieber zur Vorlage.

F r a n k f u r t , 2 1 , Nov. Die «PoslamtSzeituug-
meldet: Herzog Friedrich vou Schleswig > Holstein«
Laucnburg Hai sämmtliche» deutschen Höfen »ud freien
Städten seine» NegicruligSaulrilt >» de» Herzog»
tblimcn! telcgrapliisch angezeigt mid mitgetheilt, daß
er dcn Geheimrall» Samwcr, dermale,, in Vo!l)a, mit
der Flchrung 0cr StaalSgcschäfle beauftragt l>at. Graf
Rciüliilwlv auS ssicl ülicrltichle dcr BulioeSuersamm»
lung das Gesuch der schleswig» holsteinische» Stände»
lnitg!ict>cr um Wahrung und Schuh dcr Landesrechte.

A l t enbu rg , 20. November. Die altcnburgische
Regierung hat sich für die Ancrleimuna, des Herzog«
Friedrich Vül. von Schleswig-Holstein ausgesprochen,

B e r l i n , 21 Nov. Die heutige «Spcncr'schc
Ztg." erfährt, daß morgen (Sonntag) früh ein hoher
rulsischcr Offizier hier erwartet wird. wclchcr dic
eigenbänbige Antwort dc« Kaisers Alelindcr auf
das Einladuiigsschreibc» dcs Kaisers Napoleon über»
bringt.

Ein hicr aus Warschau eingetroffencr Privat»
brief meldet: Die NMioualregierung veröffentlicht in
einer Ellrabeilagc zur Zeitung »Nicpodlcglosc" vier
Adressen aus dc» Gouucrnemeuts Wilna, Witebsk.
Kowno »no Grodno mil 250.000 (?!) Unterschrifien
Die Adressen enthalte» linen Protest gegen die durch
Murawieff erzwungene Loyalitätöaoresse und den
Ausdruck der Ergebenheit gegen die Nationalrcait.
ruug,

H a n n o v e r , 21. November. Der Magistrat
und die Bnrgervorstehn- habe» einstimmig beschlossen
eine Adresse an dc» König zu t i a^ , , um ven Her«
zog Friedrich von Holstein a»zuerse»i,l„ uud die Ai»
cikciuuüig thatsächlich geltend z» mache,,

Pa r iS . 21, November. Die Wähler deS neun-
tcn Wahlbezirkes im Departement der Seine und
dcS ersten Wahlbezirkes im Departement Eüte d'Or
sind zur Dcputlrtenwahl für den 13. „ „ t i 14. De<
zcnibcr einberufen.

P a r i s , 21. November. Da« .Memorial di>
plomaliquc" hält das Zustaudekonimeu dcs Kongresse«
für gesichert. Der Sulla» hat die Intention kund-
gegeben, persönlich »ach Pari« z» lammen

«ondon , 20, November. Nachrichle» aus Shaug'
Hai vom '.». Oktober melden, daß ein Angriff Gor«
dons auf Shoo.Chow erwartet wirb - a»s Taih'Sai'g
u»b Quinson ivurdcn Verstärkungen abgesandt, AuS
Japan lauten die Nachrichte» ungünNig Be! Nan-
gasakl zeigen sich bewaffnete Schaarcn. Fürst Ha! '
s»»»a und andere Fürsten rüsten sich zum Kriegc.

Kopenhagen, 20. November. I n Vmnlwol'
tuüg dcr Glückwünsche dcr NcichSrathSmitgliedcr sagtc

dcr König: das Grunbgcseh habe eine reife Ueberle«
gung seinerseils erfordert; Ucberlegung sei ja auch
den Mitgliedern de« Neichslathes nothwendic, gewesen,
vlc da« Gesep tage. und wochenlang diskutirl hätten.
Er hoffe, dcr Reichsrath hege zu ihm dasselbe Ver>
trauen, welches er seinerseits in den Reichsraih seße.

AIS der König mit dcr Königin und de» Km»
dern sich am Fenster dem Volke zeigte, wurde er cnt»
l'nsiastisch begrüßt.

Kopenhagen, 21, November (4 ') , Uhr Nach.
mittags) Dem Vernehmen nach ist Graf Karl Moltte
zum Minister für Holstein ernannt.

Kopenhagen, 21. November. (Ueber Paris.)
Der König hat den General Olholm als Ueberbringer
einer günstige» Antwort auf die Kongreßeinladnng
»ach Paris gesendet.

S tockho lm, 20. November. Nach Earlstrona
ist die Ordre crgange» bic Schraubenschiffe llar zu
machc»; die Kriegsdampfer «Vanadis" und »Gefle-
sind aus ecm altlantischen Ocean zurückberufen. Die
Sensation über den Tob des Königs vo» Dänemark
ist eine mächtige.

<Lt. P e t e r s b u r g , 2 l , November, Das ^Iour»
na! be St . Petcrsbourg" enthält eine Veröffentlichung
der Staatsbank, wornach die Auswechslung der Kre»
ditbilletS gegen Metallmünze del d« Vanl diS auf
Weiteres tingestellt ist.

Kons tan t i nope l , 21 . Nov. (Ueber Pari«.)
Der Sullau hat auf die Kongreßeinlabung günstig
geantwortet und die Absicht ausgedrückt, persönlich
»ach Pari« zu lommen.

Lissabon, 20. November. Eine gestern im Rath«
hause z»m Ausbruch gekommene Feuersbrunst bat
auch die Gebäude der portugiesischen Vank, der Asse»
luranzgeseUschaft »Fidelit«" und die Tabalmagazine
ergriffe». Die Archive. Bücher u»d wichtigsten Papiere
loniilcn glücklicher Weisc gerettet werden. Die Bank
hat wcder an Wertheffelten noch an Cribitpapieren
rgendwic Schabe» gelitte», wie ein Extrablatt des
heutigen .Diar io" meldet.

„Juristische Gesellschaft" in M a c h .
Tagesordnung

dcr X X I X . Versammlung, welche F r e i t a n am
27. November 1803 um »'. Uhr Abend« im Gesell-
schafts Vocale iTalcndcrgassc N r . 195), l l . Stock)

abgehalten wi rd .

1 . Lesung dcs Protokolls dcr X X V I I I . V c l '
sammlung.

2. Mit thei lung bcS EinlaufS.
. ' l . Präsident vo» S t r a h l : Rcchtsfall zur

^chrc von, Bcrbrechcn der Kmdcsweglcgung.
4. Herr l . l . V. <^,.?ldj. S a d l e r : Rcchtsfall

zur Lehre von der Veruntreuung und dem Betrüge
5. Erstcr Sclrctär Dr . E. H. Cos ta : Necht«.

fälle:

k) zur Lchrc vom Gcsellschaftsdicbstahl;
b) zur ^ehrc von dcn Vedinanisfcn bei rxelu

tiom Realfcilbictungen.

Laibach am 20. November I« '

V o m Präs id ium der juristischen Gesellschaft.

Mark t - und VeschlMsbmcht.
La ibach , 21 . November, Auf dem heutigen

Markte sind erschienen: s; Wage» mit Getreide. 12
Wagen mit Heu und Stroh. 5><! Wage» unv tt
Schiffe mit Hclz. 220 Mehen Erdäpfel » fi. 1 'io,

(W 0 chenmarkt. P re i sc . ) Wcizcn pr, Mchc»
ff. 5,16 (Magazins.Prcis fi, 5>,70)i Korn N, '!
(Mgz, Pr. fi. 3.27); Gerste fi 2 . '^ (Mg,, Pr ss. 2,!<4) i
Hafcr ft. 1 '.»2 (Mqz,Pr, fi. 2,25); Halbfruchl fi, — . —
(Mg,, Pr, fl, .'j 87); Heiden fl. 2,31 (Mgz. Pr, fi. 2,42);
Hirse fi, 2 5)0 (Mgz, Pr. fl. 2.84); Kukuruh fi. — . —
(Mgz. Pr. fl. 3.54); Erdäpfel fl. 130 (Mgz, Pr,
fl,-,—); Linsen fi 4 20 (Mg,. Pr. ff. — — ) :
Erbsen fl. 4.50 (Mg,. Pr. fl, — . — ) ; Fisolen fi. 4.50
(Mgz. Pr. fi. — . — ) ; Nindsschmal, pr. Pfund l:
Scl'wliucschmalz kr. 4 0 ; Speck, frisch kr. 27, dclto
gcräuchert kr. 29 ; Butter kr. 4 7 ; Gier pr. Stück
kr. 2 ; Milch (ordinär) pr. Maß kr. 10; Rindfleisch
vr. Pfund kr. 18—22, Kalbfleisch kr. 24 . Schweine,
fleisch kr. 23. Schöpsenfleisch kr. 13; Hähndel pr,
Stück kr, 24 . Tauben kr. 15; Heu pr. Ztr. fl, 1 10
bi« ss. 1 40. Stroh lr. 70—90; Hol<. harte« 30". pr.
Klafter fi. 8 . detto weiches fl, U; Wein (Mg,. Pr,)
rother, pr. Eimer fi. 10 bi« 12. dctto weißer fl. 10
bis 14.

Berichtigung. I n der Samstag - Nummer b« „Laib.
Ztg," sind einige Irrthümer zu belichtiffen. Stile <
HpaÜe 2, Zeilr 2N «w» °I>cn. !°ll (1578) statt l I47-
Zeile 2? von °ben (>»»<) sw't MN4, ; i „ Eplllle !
,̂ e,!c 7 . »°,i «ben „ A n w t n d u u g " , s,aü «noibnun«',
slehe». "

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von I g n a , v. Kleinmayr st Fedor Namberg il, Laibach.



Anhang zur ilaibacher Aeitnng.
^ N s l l ' N l l l ' N l ^ s N l l e n 21 . November lWr , Ztg. Abdl. Mittag« I V . Uh r ) D,e Vörse clöff„ctc qsmstl.,, »as»n jsdüch im Vcrlci,,ff . ! , „ Matts Haltuüss a„, ohne baß ein b«s°üdercl Nnm5
^>»»T^»»z»»z»U/» . hicsüt bclnnnt worden wäre. Der Schluß war wieder etwas Ms t ig r r . Wech,cl auf frenide Pläße >»url>c„ liei sehr qic'ßc» Umsä^ü »„g,sähr um anderthalb bi« <ii„ Perze,,!
billiger al« gestern gehantelt. Ooldsarten hoben sich wieder !',« zur gestrigen Nc>t,,, Silber w,ir je?°ch b.dcuteüd mchr als i „ den Vortage!! ,u h,iben, obwohl auch hentc «och z„ gan< »„«rhältmh-
mäßig hohen Preisen. — Papiere tioß de« eingetretenen RUckfall.s doch noch durchschnittlich besser als gcffein bezahlt, Besonder« gefragt : V a n s - M i e n »nt> National - Aulehcn, '.'li,ch Kredil»
und Nordbahn-Aklicn höher a!<! glster». I n IWOer-losen »er Umftß s«hr belangreich. O!c>l aboüdaut

k. »e, »»»»« (siir INN ft.)
Veld M»i»

I n «ft«rr. Währung . zu 5V. «7.80 »N.—
s>°/, Anleh. v. I8Ü1 mit Rüch. 9?.— !»?,s>s)

betto ohne Abschnitt 1863'/», 9",25 96 5,0
National«Anlehen mit

Iänner^Coupon« . „ 5 " / » 8O.l5> 8025
National-!,1nlehen mit

April-Coupon« . . „ b , t«1 - M I 0
Metalique« . . . . „ 5 . 72.90 73, -

detto mit Mai-Loup. „ 5 „ ?̂ .<«) 7!! 50
dttto 4 j „ Ü375 «4 -

m«t Vtrlosung v. Jahre 1839 14«— i-ji.50
„ „ 1854 ,>« 5« H9 -.
» . I860 zu

50« fi. . 92,15 «»2 25
. . zu 1<X) st. 92 8!) 9^40

Eomo'Rentensch. zu42 I..,u«t<-. 17.50 18.

« »er «ronlllnd« (für 100 ft.)
Orunden<laß>ing<«Obligat!onln,

Nied,r-Vestcrreich . . zu 5"/, 87.25 87.75.

>«e,d W>»,
O b . ' O e « . und Ealzb. zu 5 " / , «>».'5 —. -
Böhmen 5 „ 9 l - — —
Etciermarl 5 » d?.5O « ) —
,!?ärnt,, Krain u Küst. 5 „ - -,— —, -
Wahren u. Schlesien . 5 , , «5.5.0 !"»'.<»
Ungarn 5 . 7.̂ 75» 7450
Tem, B a n , Kro, u Slav, 5> . 7 2 > - 7^.,'X!
Äalizien . . . . 5 „ !!!>.2ä <!!»7,',
Tiebenb. u, Nulo». . . 5 „ ?«».— 7! 75

„ m, d, Verl..El. 18<!7 5 „ 7 ) - 72.50
Ven<lianlsche« «l«!. 1859 5 „ 92 5<) !',^,'>0

A k t i e » (pr. Slüls^
Nationalbank ' ^ 2 'f<,l
Kredit-Anstalt ,u 200 ! l' >" .7«l»0 7!» ^
N.ö, Tocom.-Ges. z. 5<X" fl, ö. '!!>. », ,'1 - !> 5
K. Ferd 'Norbb. z. 1AX) ,1. (5M. 1t!?!». - ^ 6 , 7 -
Staats-Vis.'Ges. zu 200 si. ß M .

ober 500 Fr 1!-5> 5>„ ^ , ! -
Kais. Elis.-Vahn z» 200 st. <iM I<>5> ,'.<» !,.'!
E»d.-nordd.Vcrb.°A.2L0„ , 1^8, ') 1/8.'/)
Eüd, Staat«-, lomb.-ven. n. ceiltr.

it«l. «is. 200 fl ö ' I , - 500 Fr
mit «inzahlu»,, . . " 2 ' ! ^ —

Oe!l> War.l
Oali,..!lar,'l!,>'w.-Vah,!z.200fl.

l i M . mit (l!n,ahlu»>,. . . U»!.75> !95- , .
Oesi. Don.-Da„,pfsch,-«>!es. « . ^ 42! — 423 —
Ocslerrcich. ^I°,,b in Trie« 3 ^ Ü25.— ^ ? . —
Wiener Da,,».',,». 'Alt.Mes.^,^ !i95,— .'!!<«.—
Pcslcr ,ss,t<e>,bri,cle . . . . — . - . ' !94,-
Äöhm. Wesibahn z» 2 M fi. . 148k) 149 -
Theißbahn-Nlüen 2>X» st C. M ,

m. 1^« st. (70'7„> Einzahlung. ! ^ 7 , - - . -
Pfandbriefe (für 100 fi.)

? " ' « . ' b...° ."» '0^5 .0.7.
.; ... ' verlosbare 5 „ «8,̂ ,'> ««,',«,

Ha t iona lb° ' " ' " -W"" l ° " -5 „ !» 10 h<L0

>'>ü.,anichc Vüdcn-En'oit-Aüslalt
M 5>, ,'Üit 8«.75 8l». -

^vse (per Stück.)
ssreb.-Ansialt für Handel u. Gew.

zu 10« fl. üst. W. . . , !. ',<!,^ ,,-><!><
Lon.-Dan.vf,',.«. ^ i 100 st. (5M. 90 ü» 91. ^
Ztadtgrm. O'>» .̂ 40 .. ö. W. 3:l,,'.0 ,'«,7l>
^'"rbazo „ 40 „ (>. U 9l.5<) 9.', .'.„

Salm .. 40st .C„M. l!") 25 35.75
Palffy zu40st, «!l»l. . 3 1 , - 3 i »
cllarp „ ^0 „ „ . .14 75 .V> ̂ >
Tt . Nenoi« , 40 „ „ . 3350 3 4 . -
Windischgräß „ 20 „ „ . 2 2 . - 22.5.X
Waldssein „ 2 0 . , „ . 2025 2<».?5
Keglevich „ 1 0 . ., . 15.25 15.^

Wechsel.
3 M o n a t e .

«eld Vri l f
Augsburg für 100 st. südd. W. 103 5 ) lOÄ??»
Fl.n,!f,! lt a. M . detto ,«.!/,,» 10.',.7>
Hamburg s,,r 100 M a r l Banfr3z9I.5<0 l ' l ' j '
london für 10 Pf. Sterling . 12I..50 1 2 ! ? '
Paris für 100 ssranl« . . . 47 90 4«,-

C>'c>ur« der Geldsorte».
Neid War,

K. Münz - Dnlaten 5 st. 8>! kr. 5 st, 88 M
Krone» . . . . IC „ 50 „ 1»! „ 5,5 „
Napoleon«d'or . . 9 „ 7« „ 9 „ 79 „
Nuff. Inn'erials . 10 , 3 „ ><»" ., „
Hereinsthaltl . . 1 „ 84 „ l „ k'i „
Silber-Agio . . 123 „ - ., 1X3 „ 5.0 „

Effekten und Wechsel-Knrje
an d,r k. k. öffentlichen VSrse in 3Vien.

Den 21. Nooembll 1863.
Affekten. Wechsel.

ü"/ Mltallique« 73 10
b'/.«a» -Anl. 80 15 «>lb»i 12s —
«»nkafti.n 784 z „̂ 1̂1 ^
Krektaltien . . . 179
I 8 6 0 « Lose . . 92.05 K . l . D u k a t e n . . . 586

Fatšrordnung
Hnge ller k. k. 8üdlilll jN'Gesellschaft

") Zügc zwischen Laibach und Wien. .
Hn >er Nichlung nach U! i»n ,

^'aibach Abfahrt ^lachm. 1 Uhr 6 M . u. Nacht« 12 Uhr 51 M
Eteinbruck „ 3 ., 2? „ ,. , 3 „ II „
«l'lli « 4 „ Ki „ „ Früh 4 „ - „
Pragerhos „ 5 „ 55 „ „ „ 5 „ 39 „
Marburg „ »! „ 31 „ « „ U ,. 15 „
Ô c>; Abend« 8 ,. 54 „ „ „ 8 „ 3! „
«r»<l a. M. ,. 10 „ 41 „ ,. V«im. I»! „ '.'3 „
Neustadt N«cht« 3 „ 34 ,. „ Nachm. 3 „ !j5 „
Wien Änlüiift Früh 5 „ 17 „ „ Abend« 5 „ 25 „

Hn »ei Nichlun« u»n Wi<n.
Wien Abfahrt Vorm. 9 Uhr 30 M, u. Abends 9 Uhr 30 M-
Neustadt „ 11 „ 27 „ „ Nachts I I „ 28 „
«ruck a. M. Nachm. 4 „ 3? „ „ FrUh 4 „ 25 „
Gr°z „ « „ 32 « „ „ 6 « 18 „
Marburg ,. » „ 46 „ „ „ 8 „ 32 „
Piagerhof .. 9 „ 25 „ „ Voim. 9 „ II ,.
Lilli Nacht« 11 „ 1 ., „ „ 10 „ 4« „
Sleinbrück „ 12 .. 53 „ „ „ I I „ 38 „
âibach Ankunft ,. 2 « 6 „ „ Nchm. 1 ,. 51 „

d) Züge zwischen Laibach, Trieft und Venedig.
kaibach AbsahN struh 2 U. 10 M. Nachm. 2 U. I I M.
Adcljberg „ „ 4 „ 43 „ „ 4 „ 38 .,
Nabresina „ „ 7 „ 37 „ Abend«? „ 32 „
Trieft Anlunft „ 8 „ 20 „ „ 8 „ 15 „
Nablssina Adf. Frllh 8 „ 8 ,. „ 9 „ 50 „
Venedig Nut. Nachm. 3 „ 6 „ Frnh <> „ — „

I n der Richtung von Venedig, Tr ie f t und Laib ach

Venedig Abf. Abend« 10 U. 26 M. u. Vorm. I I U. — M.
Nabrejina Ankft. Früh <! ,. 5 „ ,. Abd«. 6 „ 56 „
Trieft Abfahrt „ 6 « 45 .. s, „ 6 „ 45 „
Nabrcsina „ „ 7 „ 9 „ „ „ 7 „ 46 „
Ndelsberg „ „ 10 „ 26 „ „ „ 10 „ 8 ,.
kaibach Ank. Ältittag« 12 „ 49 .. „ Nacht« 12 „ 47 „

Der Ei l ;«a Nr . 2.
von Wien nach Triest jede» Mittwoch und Samstag
von T r ie f t nach Wien jeden Montag und Donnerstag.

Wien erfolgt ssrilh 6 U. 50 M. Trieft Abf. ssriih 0 U. 30 M.
Gro, Äiittag l̂ .' „ l!1 „ Laibach „ «m. 10 „ 49 „
Cilli Nachm. 3 „ 39 „ Cilli „ Mg«. 1 „ <i ..
Vaibach „ 5 „ 45 „ Graz „ Nchm. 4 „ 14 „
Trieft An l . Abds. 9 ,. 59 „ Wien Ant. Ab«. 9 „ 3<! ..

Hu den Eilzltgcu werden wie bisher nur Fahrkarten 1.
Klasse ausgegeben. Die Nuschlllsse inNabrcfina an die italiemfchen
^uge bleiben dieselben wie bieher.

c) I n dcr Richtung von T te i , nbrück - S issct .
Abfahrt von ^a ibachi Uhr 6 Min. Nachmittag«, Ankunft

in Steinbrück Nachmittag 3 Uhr 19 Min.
Abfahrt von Steindruck Nachm 4 U. 25 M,, Antiluft

in Änra in »in 6 Uhr 59 Min.
Abfahrt von Agram um 7 Uhr 14 M.. Anlunft in S i f s e l

um 8 Uhr 45 M. Abend«.
I n dcr Richtung von S i s s e l » S t e i n d r u c k
Abfahrt von S i f s e l Früh 6 Uhr 30 Miu.. Nuluxft in

Abfahrt °v°n Ngram um 8 Uhr 16 Min., Anlunft i n G t « , »-

«b^hrl1'°n"'S?in^l'ü'cl l l"ühr 3« Minuten. Anlunft in
âibach 1 Uhr 51 Min. Nnckm.

l^ r e,u d e n A u z e i g e.
Den 20. November 1863.

Die Heu,,,: Valentinschizh. Gulsl'csiVer. —
Ecarpo. - ^ Hell. Kaufleute, u»0 — Larese. Agent,
«on Trieft. — Hr. Pal,!, «aufma»», uon Verl!». —
Hr. Dimmer, vo» Pinst. — Die Frauen: Leilner.
Fabrilsii'habelin, uüd — Dinlel. WilthSpächlerln,
von Traz.

Z. 528. l. (3) Nr, 6!>l!>

Kundmachung.
Beim Magistrate Laibach, kommen für das

Iah l »863 folgende Stiftungen zur Verleihung:
1. Die Johann Bapt. Bei »ardimsche Stiftung

mit «5 N. «« lr.
2. Die Johann Jakob Schilling'sche Stiftung

mit 68 fl. 7 l ' / , kr.
3. Die Georg Tollmeiner'schc Stiftung mit

«« fl. 54 kr.
4. Die Hans Iobst Weber'sche Stiftung mit

84 fl. ?? kr.
Auf diese vicr Stiftungen haben Anspruch

Bu'rgerötöchtcr von Laibach, welche ihren sittlichen
Lebenswandel uno ihre Dürftigkeit mittelst le>
galen Zeugnissen, dann i!)ie Verchelichung im
Jahre l^<j!l mittelst Trauimgescheincs und die
bürgerliche Abkunft durch die Bürgerrechts»
urkunden ihrer Vätcr nachzuweisen uermögen.

5. die Johann Niklas Riaschuvitz'sche St.f
tung mit U!l fl.

Auf diese Stiftung hat ein armes Mädchen
aus dcr Pfarre St, Peter Anspruch.

<l. Die Jakob Anton Fanzoi'sche Stiftung
mit 38 fi. «7 kr.

Diese Stiftung wird an eine armee ehr-
bare, zur Ehe schreitende Tochter auS dem
Bürger oder niedern Stande verliehen.

7. Die Josef Felix Synn'sche Stiftung mit
5« fl. »2 '/, kr., zu welcher zwei der ärmsten hicr-
ortigen Mädchen berufen sind.

8. Die Johann Nep. Kooazh'sche Stiftung
mit l?.', fl, 55 kr, welche stiftungSgemäft unter
vier zu Laibach in unverschuldeter Dürftigkeit
lebende Familienväter oder Witwen von unbe-
scholtenem Rufe und mit mehreren unuersorgtcn
Kindern zur Vertheilung kommt. Bewerber um
die vorerwähnten Stiftungen haben ihre ge-
hörig instruirten Gesuche biü »5. Dezember
1863 bei diesem Magistrate zu überreichen,
wobei diejenigen, welche sich um mehrere Stif-
tungen alternativ in Kompetenz setzen wollen,
abgesonderte Gesuche einzubringen haben,

Stadtmagistrat Laibach am »4. No»
vember l8U3.

Z. 2324. (3) Nr. 58 i7.

E d i k t .
Von dem k. k. Landes - als Handelsge.

richte Laibach wird hiemit den hieramtä unbe-
kannten Erben des am 8. Oktober l. I . ver̂
storbenen Kaffehsteders Michael Lansel bekannt
gegeben, daß die Llarydorfcr- Zuckerfabriksnieder,
lagc in mährisch- Schönberg, durch Dr. Rudolph
eine Klage auf Zahlung einer Konto-Korrentforde-
rung pr. »2l l st. 22 kr. «:. «. l!. unterm 8. No-
vember ,8«3, Z 5847, gegen sie angebracht habi,
worüber die Tagsahung auf den »4. Dezember
l. I . angcordne: worden ist. Der hiesige
Herr Hof- und Gerichtsadvokat Dr, Josef
Supan wurde zur Vertretung der unbekannten
Erben aufgestellt, welchen bevorsteht, sich mit
diesem Vertreter ins Einvernehmen zu setzen,
oder sonst ihre erforderlichen Schritte einzu-
leiten,

Laibach am IU. November l8«!l .

Kalender str 1864.
I n / M . , ' . /iVeülmaz/,- L ^ t i a , - / iamö^,/ 'H
Buchhandlung in kaibach sind bereits nachstehende

Kalender eingetroffen:

Austria-Kalender. Mit zahlreichen Illnstratione,,.
Wien. 00 kr.

Figaro-Kalender, hnnwl istisch-satyrischcr, illnstrirtes.

Faustkalendcr illustrirter. Wie», l fi.
<>:'» kr.

(ynbitz. Voltslalcndcr. Mit Iltiistrationcn. Acr>>"
^^ kr.

lycitlerössyesckäfts- tt A,>öku,.fts-Kale,'d.r
Wien. 48 lr.

Grimme, ss. W . , katholischer ^oltslalcnder. M't
Stahlstichen. jii,iln. 5>1 tr.

Iässerkalender illustrirter. Wicn. 0(» t'
Ia r is l l , , D r . I . A. , Illnstrirtcr lalholischcr Polls-

talcndcr. Wic». 5>.l »,
^ l i n n e r , ^ , . , Pfarmnccntischci- Taschrxtalcüdel. !icb.

Wien. 1 fl. 40 kr.

Kalender, illustrirter, ck Novellen-Almanacl,,
mit einer Prümic in Farbendruck. Wien. »4 lr.

Löwe, D r . 2 « . , Taschentalender für die östcrr.
Haus- nnd ^llndwirthc. geb. Wie». ! fi. 4«» lr.

Nader, D r . I . , Ocslcrrcichischcr Ätcdizinaltalendcr.
geb. Wien. 1 fl. 40 tr.

Nieritz, deutscher Volkskalender. Leipzig. M kr.
Neuer Tchreibkalender Krakauer. Wien. 4>! !>.
^esterr. Volkstalender. Mit vielen Illüstrationc».

Wien. <!5 lr.
Pilger, der, Illnstrirtcr ttalcndcr fiir das tall,ol!sch<

U>olk. Wien. 40 tr.
Hchreibkalender neuester sAduokatcn. Kalender.)

Gra;er. geb. !»2 tr.
Saphir, M . ly., humoristisch, satyr. Voltstalendtt-

Hcrausgegclicn Uon «rennglas. Mit Aliistrationcii.
Wien. <>4 kr.

Trewendt, Vollmalender. Mit Stahlstichen. Brc^
lau. 7<» lr.

Vulks - und Wirthschaftskalender, üstcrtt
Wicn. 40 kr.

Voal 's Volkskalender, Mit Illustrationen. Wic".
l!5> kr.

Wanderer an der Dunan. Mit « Stahlstichs
Wicn. 70 II.

Towic cine reiche Auswahl von Hyan^'
2aek- Kk Taschenkalendern

Z. 2250. (N)

Wohnnngs-Hnzeige
I m Hause Nr . 21 a m / H

Marktc ist dcr ganze erste Stoa
lnit der Altane, bestehend aus ^
Zimmern, 2 Kabineten, w m
Küche, Speis- und HolMwolve,
für kommenden Georssl 1864 zu
vermiethen. ..̂  ., ^ . .^ .Das Nähere lst lm 2 S ocl'
bei dem Hauselgcnthumer zu "
fahren.


